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heit weithin bekannten Stadtgarten, deſſen Grund⸗ 
komplex einen Werth von mehr als 600 000 
Mark darſtellt, unentgeltlich zu überlaſſen. Die 
Stadt beabſichtigt in dem Stadtgarten die Er⸗ 
richtung einer für die größten Feſtlichkeiten be⸗ 
rechneten Halle, deren Vortheile für Hagen nicht 
zu unterſchätzen ſind. — Der Chemnitzer Stadt⸗ 
rath hat nach dem Antrage der Stadtverordneten 
beſchloſſen, künftig auf ſtädtiſchen Bauten, bei 
Erdarbeiten ꝛc. ezechiſchen Arbeitern keine 
Beſchäftigung zu geben. — Die Zentral⸗No⸗ 
tirungsſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammern hatte den rheiniſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein aufgefordert, ſich an den bekannten 
Getreidepreis⸗Notirungen zu betheiligen. In 
ſeiner letzten Sitzung hat nun der Zentralvor⸗ 
ſtand des landwirthſchaftlichen Vereins dies ab⸗ 
gelehnt theils wegen der auf etwa 16-18 000 
Mark veranſchlagten Koſten, theils aber auch, 
weil die Notirungen für die rheiniſche Land⸗ 


den Klaſſen in Braunſchweig, Chemnitz, Dres⸗ 
den, Erfurt, Frankfurt a. M., Freiburg i. B., 
Hamburg, Lübeck, Mannheim, Metz, Nürnberg, 
Plauen, Stuttgart und Zwickau. Dagegen ging 
die Kinderzahl über 60 hinaus in Altona, 
Barmen, Bochum, Krefeld, Dortmund, Düſſel⸗ 
dorf, Eſſen, Köln, Königsberg und Liegnitz. Die 
ſtärkſte Beſetzung haben die Volksſchulen in den 
großen rheiniſchen Städten. In Duisburg 
haben die gemiſchten Schulen 68,3, in Eſſen die 
Mädchenſchulen 70,9 und in Bochum die Kna⸗ 
benjchulen 67,7 Kinder durchſchnittlich in jeder 
Klaſſe. Für preußiſche Schulverhältniſſe iſt es 
keunzeichnend, daß ſich unter den Städten mit 
ſchwachbeſetzten Schulklaſſen nur zwei preußiſche 
Gemeinden (Frankfurt a. M. und Erfurt) finden. 

— Die mancherlei Nachrichten über die 
Vorbereitung vou Poſtreformen löſen ſich all⸗ 
mälig wieder in nichts auf. So ſchreibt die 
„Deutſche Verkehrsztg.“: „Von einer Konferenz 
höherer Poſtbeamten zur Berathung von Perſo⸗ 
nalreformen in der Poſtverwaltung, welche in 
der erſten Hälfte des künftigen Monats zuſam⸗ 
mentreten ſoll, iſt jetzt in den Tagesblättern 
vielfach die Rede. Dieſe Mittheilung muß auf 
einem Mißverſtändniß beruhen. Auf Anfrage 
bei einer Stelle, die wir für unterrichtet halten 
müſſen, iſt uns mitgetheilt worden, daß von der 
Abſicht, zu dem erwähnten Zwecke oder Beit: 
punkt eine Konferenz einzuberufen, nichts be⸗ 
kannt ſei.“ 

Meiningen, 29. September. Ergebniſſe 
der Landtagswahlen: Gewählt wurden in Pößueck 
Kommerzienrath Berger, in Hildburghauſen Land⸗ 
rath von Türke, in Sonneberg⸗Stadt der bis⸗ 
herige Abgeordnete, der Sozialdemokrat Wehder, 
in Sonneberg⸗Land der Sozialdemokrat Wächter, 
in Salzungen der Sozialdemokrat Eckardt, in 
Meiningen der Brauereibeſitzer Zeitz (wieder), in 
Gräfenthal der Sozialdemokrat Zocher. In 
Saalfeld erhielten Amtsgerichtsrath Trinks 884, 
der Sozialdemokrat Hofmann 859. Die Wahl 
von Triuks iſt ſicher, da nur noch das Ergebniß 
der Wahl in einem Dorfe fehlt. Ju Kamburg 
und Kranichfeld ſcheint die Wiederwahl des 
Amtsgerichtsraths Krauſe ſicher zu ſein, in 
Schalkau iſt Fabrikbeſitzer Georgii wieder⸗ 
gewählt. Die Sozialdemokraten haben ge⸗ 
wonnen Sonneberg⸗Land, Salzungen und Grä⸗ 
fenthal. 


Dienſtdauer des Eiſenbahn⸗ 
Betriebsperſonals. 


In einem Erlaß des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten vom 26. September d. 38, 
wird deu königlichen Eiſenbahndirektionen und 
den Vorſtänden der Eiſenbahnbetriebs⸗ und Ma⸗ 
ſchineniuſpektionen die ftrengfte Beachtung der 
Vorſchriſten über die tägliche Dienſtdauer des 
Betrieb perſonals wiederholt eingeſchärft und 
gleichzeitig auf Folgendes noch beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht: 


Madrid, 26. September. 


1. Durch den Exlaß vom 31. Januar 1896 
iſt den königlichen Eiſenbahndirektionen aufgege⸗ 
ben worden, feſtzuſtellen und zu berichten, ob die 
erwähnten Vorſchriften überall durchgeführt, oder 
ob noch Abweichungen zugelaſſen waren. Die 
Berichte ergaben, daß die Vorſchriften im ganzen 
Staatsbahnbereiche im Weſentlichen durchgeführt | we Ben ; 

waren, und nur in Einzelfällen noch Abweichun⸗ wirthſchaft werthlos oder ſogar ſchädlich ſeien. 


gen beſtanden. Durch Erlaß vom 15. Mai 1896 — p . 
iſt den Anträgen der Eiſenbahndirektionen, ſoweit = 2 


Deutſchland. 


Berlin, 30. September. Wie aus Kuxhafen 
gemeldet wird, ſind die Leichen der mit dem 
Torpedoboot „8 26“ Untergegangenen bis auf 
eine geborgen und gegen 5 Uhr Nachmittags ge⸗ 
landet. Dieſelben wurden in feierlichem Zuge, 
iu welchem ſich der Erbgroßherzog Friedrich 
Auguſt von Oldenburg ſowie die Herzoge Adolf 
Friedrich und Heinrich von Medienburg Schwerin, 
Offiziere und Maunſchaften befanden, nach der 
Kaſerne überführt, in welcher eine Trauerfeier 
ſtaͤttfand. 


— Der „Darmſtädt. Ztg.“ zufolge wird das 
ruſſiſche Kaiſerpaar mit den Großfürſtinnen 
Olga und Tatjana am Sonnabend, 2. Oktober, 
in Darmſtadt eintreffen. 


— Die ultramontane „Kölniſche Volksztg.“ 
nimmt in entſchiedener Weile gegen den Tirpitz⸗ 
ſchen Geſamtplan, ſpeziell gegen die Erhebung 
der hohen Marineforderungen für ſieben Jahre, 
Stellung. Von einem derartigen Septennat 
könne keine Rede ſein, dieſe Forderung wäre ein 
Angriff auf das Etatsrecht des Reichstages, den 
dieſer entſchieden zurückweiſen werde. Der jetzige 
Reichstag werde den Bewilligungen des neuen 
Reichstages für Schiffsneubauten in keiner Weiſe 
vorgreifen. Der Reichstag müſſe der jedes⸗ 
maligen Lage, insbeſondere der Finanzlage, 
Rechnung tragen. Wie dieſe ſich für die nächſten 
Jahre geſtalte, laſſe ſich heute nicht erſehen. 
Für den Reichstag ſei die Rückſicht auf die 
finanzielle Leiſtungsfähigkeit in ganz anderer 
Weiſe maßgebend als für die verbündeten Res 
gieruugen, wenn es ſich um militäriſche An⸗ 
forderungen handle. b 


waren, überall zugeſtimmt, zugleich aber auch be⸗ 
ſtimmt worden, daß die weiteren Abweichungen, 
obwohl ihre Beibehaltung für unbedenklich be⸗ 
zeichnet war, ſpäteſtens mit dem Beginne des 
Winterfahrplanes 1896/97 beſeitigt werden ſoll⸗ 
ten. Der Miniſter vertraut, daß dieſe Weiſung 
überall befolgt worden iſt, und daß in der 
Zwiſchenzeit keinerlei Abweichungen zugelaſſen 
ſind. Sollte es dennoch geſchehen ſein, ſo wird 
die unverzügliche Abſtellung erwartet. Nur für 
den Bereich der ehemaligen heſſiſchen Ludwigs⸗ 
bahn iſt eine allmälige Durchführung der Vor⸗ 
ſchriften mit Rückſicht darauf zugelaſſen, daß, wie 
feſtgeſtellt iſt, vorſchriftsmäßig ausgebildete Kräfte 
in der erforderlichen Anzahl weder bei der Ueber— 
nahme des Unternehmens vorhanden waren, noch 
in der Zwiſchenzeit herangezogen werden konnten. 
Die königlich preußiſche und großherzoglich 
heſſiſche Eiſenbahndirektion in Mainz wolle in⸗ 
deſſen auf die alsbaldige Ausbildung der zur 
Durchführung der Vorſchriften benöthigten Kräfte 
mit allem Nachdruck hinwirken. 

2. Dürch den Erlaß vom 4. März 1896 
ſind die Dienſtvorſteher, Inſpektionsvorſtände und 
Direktionsmitglieder angewieſen worden, dafür zu 
ſorgen, daß zur Befriedigung des den regelmäßi⸗ 
gen Bedarf überſteigenden Bedürfniſſes ſtets eine 
ausreichende Anzahl von ſolchen Aushülfskräften 
bereit gehalten wird, welche in Bezug auf die 
Ausbildung den Befähigungsvorſchriften des 
Bundesraths voll entsprechen. Es iſt darin ferner 
darauf aufmerkſam gemacht, daß auch in dieſen 
Fällen die vom Bundesrathe vorgeſchriebene 
Probezeit vollſtändig zurückgelegt und außerdem 
vom Inſpektionsvorſtande perſönlich feſtgeſtellt 
K un daß die 1 fir Diejenigen 

enſtleiſtungen, welche ihnen aufgetragen werden 5 f Er 5 
ſollen, die vorgeſchriebene Vefähigung beſitzen ., Der in Erfurt abgehaltene national⸗ 
Zeugniſſe der Dienſtvorſteher ſind für dieſen . hat folgenden Antrag ange⸗ 
Zweck nicht ausreichend. Welche Feſtſtellung für ee 12 
0 aushülfsweiſe Zulaſſung zum nn „1. Wir halten, unter gleichmäßiger Ableh⸗ 
erforderlich iſt, beſtimmt der Erlaß vom 2. De⸗ nung ſozialdemokratiſcher Neutralität und ge⸗ 
zember 1896. Auch dieſe Feſtſtellung obliegt dem ende Schwärmerei, eine kräftige Ge⸗ 
Inſpektionsvorſtande perſönlich. noſſenſchaftsbil ung für ein Hauptförderungs⸗ 

Wie durch den Erlaß vom 24. Auguſt mittel der von uns erſtrebten ſchichtenweiſen 
1891 bekannt gegeben iſt, war in einem Einzel⸗ Emporentwickelung aller Volksgenoſſen und zu: 
falle die Ueberbürdung eines Hülfsbedienſteten gleich für eine ethiſch bedeutſane Macht zur 
darauf zurückzuführen, daß er während der ihm Pflege ſozialer Geſinnung. 2. Wir unterſtützen 
gewährten Ruhezeit eine Beſchäftigung bei einer demgemäß jede geſchichtlich bewährte (alte) oder 
anderen Dienſtſtelle nachgeſucht und gefunden praktiſchen Erfolg verheißende (neue) Form der 
hatte. Aus dieſer Veraulaſſung wurde den] Genoſſenſchaftsbildung in Stadt und Land und 
Dienſtvorſtehern die Verpflichtung auferlegt, inf machen es unſeren Geſinuungsgenoſſen zur 
Fällen der zeitweiligen Heranzſehung von Perſonal] Pflicht, ſich auf den bereits vorhandenen Ge⸗ 
aus anderen Dienſtſtellen jedesmal ſich davon zu nofjenjhaftögebieten eifrig zu bethätigen. 3. 
überzeugen, daß durck die weitere Verwendung] Wir ſehen in ſtarken politiſchen und beruflichen 
des Bedienſteten, unter Einrechnung der bereits] Organiſationen nothwendige Ergänzungen aller 
ſtattgefundenen Beſchäftigung, die zuläſſige Genoſſenſchaftsbildungen. 4. Wir erſtreben Fern⸗ 
Dienſtdauer nicht überſchritten wird. Auch dieſe haltung parteipolitiſcher und religiöſer Geſichts⸗ 
Vorſchrift wird mit dem Vemerken in Erinne- punkte aus den Genoſſenſchaſten. 5. Wir ver⸗ 
rung gebracht, daß Zuwiderhandlungen der bangen fir „alle tebensfähigen Genoſſenſchaften, 
Dienſtvorſteher unnachſichtlich zu beſtrafen find, ſoweit. Bedürfniß vorhanden ift, thatkräftige 

Der Miniſter ſpricht ſchließlich die be— Unterſtützung des Staates und der Gemeinden, 
ſtimmte Erwartung aus, daß er nicht in die unbeſchadet der genoſſenſchaftlichen Grundſätze 
Lage komme, Verſtöße gegen die erlaſſenen An- [der Selbſthülf. und der Setbftverwaltung. 6. 
ordnungen zu rügen. Bon den zur Zeit in Betracht kommenden Ge— 


noſſenſchaftszweigen halten wir die ländlichen 
ꝙ6 . n ůůĩůĩů p cenoſſenſchaften für die ausſichtsreichſten. Sie 
Aus dem eiche. 


wollen wir daher in erſter Linie thatkräftig 
unterftügen und nach unſeren beſten Kräften 

In Gegenwart der Kaiſerin Friedrich 
und der Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗ 


überall ausbreiten und ausbauen helfen — ohne 
Holſtein ſowie der Erbprinzeſſin von Meiningen 


ſeinen Juhalt bekräftigen. 


weiche.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 29. September. Der König und die 


wollen nicht, daß Spanien 


den König von Rumänien aus. Am Nachmittag 
beſichtigte das rumäniſche Königspaar das Par⸗ 
lamentsgebäude und den Parkklub. Abends 6 
Uhr fand im großen Saale der Hofburg Gala⸗ 
tafel Statt. An der Mitte der Tafel hatte 
Königin Eliſabeth von Rumänien Platz genom⸗ 
men, zu ihrer Rechten Kaiſer Franz Joſef, zu 
ihrer Linken die Erzherzogin Maria. Nechts 
folgten ſodaun Großfürſt Boris von Rußland, 
Erzherzog Joſef und der Fürſtprimas Vaszary, 
während zur Linken der Erzherzogin Maria 
König Karol von Rumänien, die Erzherzogin 
Klotilde. der Erzherzog Otto und Kardinal 
Schlauch ſaßen. An der Tafel nahmen ferner 
Theil das rumänische Gefolge, der rumäniſche 
Geſandte Ghika, ſämtliche ungariſche Miniſter mit 
ihren Damen, Graf Goluchowski nebſt Gemahlin, 
die Präſidenten des ungariſchen Magnatenhauſes 
und Abgeordnetenhauſes, die oberſten Hofwürden⸗ 
träger und die Spitzen der Zivil- und Militär⸗ 
behörden. Kaiſer Franz Joſef und König Karol 
brachten Trinkſprüche aus. Gleichzeitig fand eine 
Marſchalltafel ſtatt. Der Hofmarſchall in Ungarn 
Graf Ludwig Apponyi erhielt das Großkreuz des 
rumäniſchen Kronenordens, der erſte Stallmeiſter 


ziehen.“ 


niſſen ein Ende zu machen. 


England. 
London, 28. September. 


in Weſt⸗Irland auf Wahrheit 


erfreut als vor zehn Jahren. 


ſichtlich der Nachfolgerſchaft. 
ſpricht zu Gunſten der Vildung 


Blatt „Aſty“ wünſcht dagegen, 


eines Andern genommen werden. 


Aſien. 


durch eingeborene Truppen und 


worden waren. 
Auſtralien. 


Arbeiterkonſum⸗ und die Baugenoſſenſchaften [Paar ab. Zur Abreiſe hatte ſich das Publikum 
der leſtaurirten evangeliſchen Stadtkirche ſtatt. gehendes ſtaatliches und kommunales Eutgegen⸗ohne alle Wärme; inzwiſchen hatte mau eben 
Kataſtrophe des Torpedobootes 8 26 auf⸗ die die jetzigen erfreulichen Anfänge dieſer Ger Sturdza fernblieb. Endlich war auch die etwas 
des Kalſers wird Prinz Heinrich der Feier bei⸗ ein dauerndes genoſſenſchaftliches Eigenthum für Journaliſten ohne ein Wort der Entſchuldigung 
den Regierungspräſidenten von Tieſchowitz das ſtoff⸗, Magazin⸗ und Werkzeuggenoſſenſchaften) König die beſten Eindrücke zurück. Man iſt 
großartiger Feſtzug bewegte ſich durch die in tiger Handwerker und Kleinkaufleute an, die würdigt vollauf die Schwierigkeiten, denen er 
Jubelfeier Huldigungstelegramme abgeſandt. — ſind, verdienen. Die Produktivgenoſſenſchaften zu, deren König Karol ſich in feinem Trintſpruch 
vollendet und wird in der erſten Oktoberwoche in ganz beſonders günſtigen Einzelfällen unſeren Franz Joſef beſchränkte und fonft über die kon⸗ 
Votliche Veröffentlichung des Entwurfs erfolgen. — können. Die Siedelungsgenoſſenſchaften find Joſefs fand, worin dieſer davon ſpricht, daß die 
einer uendsuachrichten zufolge ſich jest aus wegen Stellung zu ihnen zu nehmen. Wir wer⸗ Freundſchaft annehmen ſollten. König Karol 
in nicht danduge fortan als geſalzene Heringe Ju Betreff der Erhaltung des Kleinbauern⸗ Staaten“ zu ſprechen. Im Ganzen kann man, 
Senat zu erſuchen' beben, wurde beſchloſſen, den welche der nächſten Verſammlung Vorſchläge zul]ldie rumäniſch⸗ungariſchen Beziehungen erheblich 
anti we theiligs at a wirken. Die außer: gefäjkieben: Die Strg der Bene i Herz hinan. König Karol verlieh einen hohen 
entwickelte Räuchergewerbe ausüben würde, ſei leitet und bei den rumäniſchen Ultras in Sieben⸗ſcheidung zu unterbreiten, war, 
ein werthvolles Geſchenk erhalten. Die benſchulen 52,9 und in den Mädchenſchulen 53,4 der König es ablehnt, mit der ungariſch⸗rumäni⸗ 


Rückſicht auf die vorläufig noch verfchiedenen | Graf Kinsky das Kommaudeurkreuz des rumäni⸗ 
Strömungen in ihnen. Nächſtdem verdienen die] ſchen Sternordens. Am Abend reiſte das Königs: 
und der Spitzen der Provinzialbehörden fand He itarbei iſi inger i den g Ei 
n ere kräftigſte Mitarbeit. Wir werden dabei in geringerer Zahl eingefunden als zum Einzug. 
geſtern in Kronberg die feierliche Einweihung EL für or Bewegungsfreibelt 575 weit Die Begrüßung war diesmal achtungsvoll, aber 
— Die Einweihung der Kanaldankeskirche i i Kenutut ie ablel | ani 
- mne f t d all ; „‚stenntniß erhalten, wie ablehnend die rumäniſche 
in Holtenan, welche wegen der traurigen Wo sdg reer e ene Preſſe ſich verhält, ferner aus welchen Gründen 
geſchoben wurde, wird nunmehr am nächſten f edr 9 Bau- beitere, aber ſehr bezeichnende Epiſode der Oeffent⸗ 
Sonntag vorgenommen werden. Als Vertreter e ir Ae de lichteit bekannt geworden, daß die rumäniſchen 
wohnen. — In Pr.Volland wurde geſtern au- alle Mitglieder erſt ie Erwerbs⸗ das Feſtmahl der ungariſchen Journal iſten vr⸗ 
läßlich der fehspunbertjähtigen Jubeifeier durch Wötrthſchaltsgenoſſeaſchaften e Roh ſchmäht hatten. In politifhen Reifen laßt der 
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. enthüllt, deſſenſehen' wir als kräfti f iſati ür überzeugt von ſeinem ehrlichen Willen, die beſten 
Schöpfer Profeſſor Herter in Berlin iſt. Ein 51 größeren rel e onen at Beziehungen zu Ungarn zu unterhalten, und 
herrlichem Feſtkleide prangende Stadt. An den 5 sti wo ſie ei bei dieſem Beſtreben begegnet. Dieſen Schwierig⸗ 
Kaiſer und Fürſt Bismarck wurden anläßlich der . Ciole At 1 5 11 keiten ſchreibt man auch jene große Zurückhaltung 
Wie die „D. Verſſcherungszig.“ hört, iſt ein halten wir unter den ae enwärti ir heute Abend befleißigte, indem er ſich d 
1 3⸗ d be gte, ich auf den 
deutſcher Meichs⸗Verſicherungsgeſetzentwurf or für fo wenig aussichtsreich, N Ausdruck der perſönlichen Verehrung für König 
| x Freunden eine Vetheili ützung ventionellſte Höflichkeit nicht hinausging, ja nicht 
cherungsbeiraths überſandt werden. Es ſoll eine eser Art „ einmal eine Erwiderung auf jene Worte Franz 
Lud, der Lübecker Handelskammer geht dem noch io weni kti d ir zwiſchen beiden Völkern beſtehenden vorzüglichen 
„Dub Anzeiger“ nachſtehende Mittheilung zu: ar 25 ue ar ne Beziehungen den Charakter dauernder und enger 
die Abſichtage des preußiſchen Haudelsminiſteriums den jedoch jeden praktiſchen dieſer]beſchränkte ſich darauf, von den „jo glücklich be⸗ 
ſalzene Her eben haben ſoll, friſche, leicht ge⸗ en R 15 ſtehenden ausgezeichneten Beziehungen beider 
Ran elsmäßiger Verpackung anzuſehen ; on ine] wenn bef und ehrlich ſprech ill 
und dafür ei 8 p H ſtandes wurde der Vorſtand ermächtigt, eine | Wenn man unbefangen enen WEN 
Voppelzentner au Zoll von 2 Mark für den Kommiſſion von Sachverständigen . nicht ſagen, daß der Beſuch des Königspaares 
den Mitteln de mit allen ihm zu Gebote machen hat. gebeſſert habe. Trotz der hohen Vorzüge des 
1 1 Zolles ener Einführung des in Rede en Königs bleiben dieſe Beziehungen kühl bis ans 
j — Aus Lehrerkreiſen wird der „Voſſ. Ztg.“ 
Maßregel auf das hier irkung, die eine ſolche 1 e ; Orden dem Miniſterialrath Dr. Jeszenszki, der 
und in Schlutup hoch- auch in den meiſten größeren Städten noch recht im Miniſterpräſidium die Nationalitäten⸗Abtheilung 
ſichtlich. Der Dringlichkeit bedeutend. Berlin hat in dieſer Beziehung eine 
erſichtli Sofort 45. — Die Eregen geht dieſe mittlere Stellung. Die durchſchuitkliche Stärke] bürgen ſehr ſchlecht angeſchrieben iſt; es iſt das 
Eingabe r “ade Hagen wird der Klaſſen betrug hier 1894—95 in den Kua⸗ eine klare und unzweidentige Kundgebung, daß 
Stadtgarteugeſellſchaft hat beſchloſſen, der Stadt- Kinder. Eine Reihe von Städten hat ſchwächereſſſchen Irredenta auch nur entfernteſte Gemeinſchaft 
verwaltung den durch ſeine hervorragende Schön- Schulklaſſen. Unter 50 bleibt die Kinderzahl in zu pflegen. 


Spanien und Portugal. 


ſchiedeuſter Parteien find, die dieſen 
ſpaniſche Volk erlaſſen haben. 


ſchon hundert und tauſend Mal 
durch die Preſſe verbreitet worden iſt. 


der ſich das Vaterland befindet. 


Es folgt nun das lange Sündenregiſter der 
konſervativen Regierung dieſer verfloſſenen Jahre 
und die Aufzählung der Leiden, die daraus dem 
Volke und dem Lande erwachſen ſind. 

„Und wenn wir angeſichts ſo vielen Unglücks 
und ſo großen Ungeſchicks bemerken, daß viele 
ſogenannte Konſervative darauf beharren, die 
Regierung zu erhalten, die nur zum Schaden des 
Landes die Herrſchaft führt, und daß der Führer 
der Liberalen vielmehr die Macht zurückweiſt, 
itatt fie zu erſtreben, wie kann da jemand, der 
ſein Vaterland lieb hat, fortfahren, ſtumm und 
unthätig zu bleiben Wir ſind 
Spanier; wir halten dieſe nur aus Sekretären 
ohne Oberhaupt zuſammengeſetzte Regierung für 
unfähig, das Land unter den jetzigen ſchweren 
Verhältuiſſen zu regieren; wir wollen, daß dieſe 
ſchädlichen interimiſtiſchen Zuſtände 
wir wollen eine ſtarke Regierung, keine Lügen 
über Kuba, keine falſchen Hoffnungen, keine jo 

lächerlichen Tauſchungen über die Finanzlage, 
wie ſie durch Vorſpiegelung eines großen Ueber⸗ 
ſchuſſes der Verwaltung Kubas verſucht werden; 
wir wollen nicht, daß der nordamerikaniſchen 
Aumaßung Znugeſtändniſſe gemacht werden; 
wieder 
Bürgerkrieges 


vor Allem 


aufhören, 


der Schauplatz eines blutigen 
durch das Vorgehen der Karliſten werde, welche 
ſich vorbereiten, aus unſeren Leiden Vortheile zu 


In dieſem Tone und Sinne iſt der Aufruf 
gehalten, der mit der Aufforderung au alle 
Spanier endet, die Unterzeichner auf jede Weiſe, 
die dazu geeignet erſcheinen wird, zu unterſtützen 
zu dem Zwecke, den jetzigen troſtloſen Verhält⸗ 


Es iſt ſchwer, 
ausfindig zu machen, ob die Kartoffel⸗Mitzernte 
Dichtung 
beruht. Daß in einigen Dörfern Nothſtand 
eintreten wird, iſt außer Zweifel. 
aber ſo verbreitet iſt, daß man von einer 
Hungersnoth reden darf, iſt eine andere Sache. 
Die iriſchen Nationaliſten ſchlagen natürlich jo 
viel Kapital aus der Sache, wie möglich. 
Monaten haben ſich dieſe geſchwätzigen Herren 
ſtill verhalten, weil abſolut nichts da 
worüber ſie hätten Beſchwerde führen können. 
Die jetzige Gelegenheit dürfen ſie ſich natürlich 
nicht entſchlüpfen laſſen. Audererſeits muß man 
zugeben, daß die iriſchen Regierungsbeamten 
nicht ganz freizuſprechen ſind, daß ſie die Sachen 
vertuſchen und jo lange ſchweigen, wie es an⸗ 
geht. Da es ſchwer hält, ac zwiſchen dieſen 
beiden widerſprechenden Meldungen zurechtzufinden, 
ſo iſt es am beſten, ſich einſtweilen ſein Urtheil 
zu reſerviren. Zum Glück iſt eine Thatſache 
nicht wegzuleugnen, nämlich, daß ſich Icland 
heutigen Tages, abgeſehen von der Gefahr einer 
theilweiſen Kartoffelmißernte, größerer Wohlfahrt 


Ob die Noth 


Griechenland. 

Athen, 29. September. Verſchiedene Blät⸗ 
ter betrachten eine Miniſterkriſis nach der 
legung des Präliminar-Friedens⸗Vertrages als 
unvermeidlich und beſprechen die Ausſichten hin⸗ 
„Heſtia“ 
eines Kabinets, 
das außerhalb der politiſchen Parteien ſteht, das 


glieder des neuen Kabinets aus allen Parteien 
unter dem Vorſitze des Admirals Canaris oder 


Simla, 29. September. Die dritte Brigade, 
welche gegen die Mohmands eutſandt war, zer⸗ 
ſtörte die Thürme und die befeſtigten Ortſchaften 
im Turan⸗Thale. Ferner wurde engliſcherſeits 
eine Gebirgs⸗ 
batterie eine Anzahl Befeſtigungen genommen, 
nachdem dieſelben mit Granateu beſchoſſen 


Honolulu (Sandwich sinſeln), 4. September. 
(Voſſ. Ztg.) Drei intereſſante und wichtige Be⸗ 
gebniſſe liegen meinem heutigen Berichte vor. 
Japaus angebliche Annahme des hawaiiſchen 
Vorſchlags, den zwiſchen beiden Ländern ſchweben⸗ 
den Einwanderungsſtreit ſchiedsrichterlicher Ent⸗ 
wie erſt jetzt 
bekannt gemacht wird, derart verklauſelt, daß ſie 
eher einer Weigerung ähulich ſieht. 
hatte Graf Okuma Schigenobu, der japaniſche 
Miniſter des Auswärtigen, ſich bereit erklärt, 
nur die die hawaliſche Regierung nicht ſonderlich 


Thatſächlich 


Jonnerſtag, 30. September 1897, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illes. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


intereſſirenden Punkte dem Schiedsgericht zu 
überlaſſen, und gerade jene Fragen ausgeſchloſſen, 


Die öffentliche die da ii Kabinet für den Ausgangs⸗ 
Aufmerkſamkeit wird ungetheilt einem „Manifeſt“ punkt re Streites erklärt. Am 30. 
zugewandt, über das in geheimnißvoller Weiſe Auguſt hat der hawaliſche Miniſter des Aus⸗ 
ſeit einigen Tagen in allen politiſchen Klubs ge. wärtigen, Mr. Cooper, dem hieſigen General⸗ 
ſprochen worden iſt und das heute früh der konſul Japaus ‚feine Antwort auf die Note des 
„Imparc.“ bekannt macht. Wer die Urheber des Tokioer Auswärtigen Amts gegeben und ver⸗ 
Schriftſtückes find, iſt vor der Hand noch nicht öffentlicht. In ihr bedauert der Miniſter, daß 
zu ermitteln, es ſpiegelt aber deutlich die An⸗ Graf Okuma ſeinerſeits nicht klar und deutlich 
ſchauungen Francisco Silvelas und jeiner An⸗ die Grenzen der ſchiedsgerichtlich zu entſcheidenden 
hänger. Aber auch wenn es uicht von Sitvela Fragen gekennzeichnet habe. Müßte Herr Cooper 
wäre, jo würde es in weiteſten Kreiſen Beach- die japaniſchen Ausführungen dahin verſtehen, 
tung finden. Es heißt — und auch das er⸗ daß die japaniſche Regierung die Frage, ob die 
ſcheint völlig begreiflich —, daß es Männer vers zurückgewieſenen japaniſchen Einwanderer die ge⸗ 
Aufruf an das ſetzlich erforderlichen N bh 

ering⸗ bona fide in ihrem eſi eha un 
ſchätzung, mit der man von der jetzigen Regie- die Frage, ob Ya 0 u 3 1871 
rung ſpricht, namentlich ſeitdem ſie ſich durch die auf andere japaniſche Unterthanen als „Kauf⸗ 
Mallorca⸗Augelegenheit eine neue große Schwie⸗ leute“ Anwendung finde, vom Schiedsgericht 
rigkeit geſchaffen hat, iſt nicht weit von Verach⸗ 
tung entfernt und erfaßt ſelbſt die konſervativen Regierung ſich betreffs der Annehmbarkeit des 
Streife,. Der erwähnte Aufruf an das Volk ent⸗ japaniſchen Vorſchlages erſt dann erklären. ſobald 
hält eigentlich nichts Neues, nichts, was nicht das japaniſche Auswärtige Amt genau die Punkte 
und f von Männern feſtgeſtellt habe, die der Entſcheidung des Schieds-. 
der verſchiedenſten Parteien Pe ee richters 8 a 8 8 ie 
x v Jeder hier ankernde japaniſche Kreuzer „Naniwa“ bereits 
unbefangen urtheilende einſichtige Spanier muß rn Rückkehr 1 Yokohama behufs Ausbeſſerung 


ausgeſchloſſen wiſſen wolle, jo könne die hawaliſſche 


in dortigen Docks befohlen worden, ſo wird 


„Spanier! Traurig und ſchwierig, beklagens⸗ angeſichts dieſer Antwort der hawaliſchen Re⸗ 
werth und höchſt gefahrdrohend iſt die Lage, in gierung die Abfahrt des Kriegsſchiffes vorläufig 
d Zwei Jahre verzögert werden, und dürften vorausſichtlich noch 
der Irsthümer haben zu Grunde gerichtet, was weitere amerikaniſche Bundesdampfer hier ein⸗ 
ganze Generationen geſammelt und aufgeſpeichert treffen. Eine weitere wichtige Entſcheidung iſt 
haben. Ju zwei fern gelegenen Gegenden ver⸗ von der Regierung ſoeben in der heiklen Arbeits⸗ 
bluten ſich die tapferen ſpaniſchen Heere, damit frage erfolgt. Wie ich in meinem letzten Berichte 
ſchließlich aus Gründen, die wenigen unbekannt 
ſind, die Hoffnung auf Heilung der Wunden 
der Beſorgniß vor ſchmerzvoller Amputation 


mittheilte, hatte die hawaiiſche Regierung in 
Waſyhington anfragen laſſen, ob der reichlich in 
Erwägung gezogene Vorſchlag, die Kuliarbeiter 
der Zuckerpflanzungen durch Neger aus den Süd⸗ 
ſtaaten der amerikaniſchen Union allgemein zu 
erſetzen, von den Senatoren des Südens gebilligt 
werden dürfte. Soeben traf die Antwort ein, 
daß die Senatoren einſchließlich des Herrn Morgan, 
der als Vorſitzender des hawaiiſchen Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes übrigens auf dem Wege nach Hono⸗ 
lulu iſt, dieſen Plan durchaus verwerfen. Die 
hieſige Regierung hat daher in ihren Organen 
ſofort über den Plan das Verdammungs⸗ 
urtheil ausſprechen laſſen. Somit werden keine 
Farbigen aus den Südſtaaten auf die hawaliſchen 
Plantagen gebracht werden. Im Grunde genom⸗ 
men ziehen die Zuckerpflanzer die Aſiaten allen 
anderen Arbeitern vor, doch bilden jene bekannt⸗ 
lich das Haupthinderniß auf dem Wege der An⸗ 
liederung, und ohne Angliederung droht den 
Bflanzern früher oder jpäter ein amerikaniſcher 
Ausſchlußzoll für ihre Zuckerausfuhr. Was 
bleibt da ſchließlich übrig als Beſchäftigung von 
Arbeitern weißer Raſſe, wie bereits ſchon mit 
der Herbringung eines Trupps deutſcher Ein⸗ 
vanderer neulich der Anfang gemacht worden 


der Pacifie Mail⸗Dampfſchiffsgeſellſchaft zur Er⸗ 
iangung des hawaiiſchen Flaggenregiſters für 
ihren, vorgeblich dem Obriſt MacFarlaue ver⸗ 
kauften Dampfer „China“ geſchrieben. Der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen hatte auf Wunſch der 
Waſhingtoner Regierung, daß, ſo lange die An⸗ 
nexionsfrage ſchwebe, keine im Auslande ge⸗ 
bauten Schiffe mehr zum Regiſter zugelaſſen 
würden, jenes Verlangen abgewieſen. Die 
Dampfſchiffsgeſellſchaft hatte die Frage beim 
hieſigen Kreisgericht als Klage anhängig gemacht, 
und letzteres fällte heute die Entſcheidung, daß Mi⸗ 
niſter Cooper das Dampfſchiff „China“ unter 
den gegenwärtigen Umſtänden nicht vom Flaggen⸗ 
regiſter ausſchließen könne. Obwohl Obriſt 
MacFarlane fein britiſches Unterthansrecht nach 
britiſchem Geſetz nicht verloren habe, ſo ſei er 
nach hawaliſchem als ſtändiger Bewohner und 
Anſäſſiger hier zur Erlangung der hawaliſchen 
Flagge für ein Fahrzeug berechtigt, das durch 
einen augenſcheinlichen Verkaufsvertrag jetzt unter 
ſeinem Namen eingeſchrieben ſtände, ſelbſt wenn dieſe 
Ueberſchreibung nur zu dem bewußten Sonberzwecke 
erfolgt ſei. Miniſter Cooper hat beim Obergericht 
ſofort Berufung eingelegt. Der Ausgang dieſes 
Fills iſt für die Angliederungsfrage von größter 
Wichtigkeit, da die Zulaſſung von den im Aus⸗ 
lande gebauten Schiffen zum hawaiiſchen, d. h. 
alſo durch Vollzug der Annexion auch zum 
amt rikaniſchen Regiſter, in unmittelbarem Wider⸗ 
ſpruch mit den Schifffahrtsgeſetzen der Vereinigten 
Staaten ſteht. 


wir 


Seit 


war, 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. September. Auf den von der 
Deutſchen Kolonial ⸗Geſellſchaft, 
Abtheilung Stettin, am 1. Oktober, 
Abends 8 Uhr, im Konzerthaus veranſtalteten 
Herrenabend, au welchem auch Produkte der Kos 
lonien ſowie ethnographiſche Gegenſtände ausge⸗ 
ſtellt ſein werden, machen wir hierdurch noch be⸗ 
ſonders aufmerkſam. Der Eintritt iſt frei und 
Gäſte jederzeit willkommen. 

— Der „Stettiner Zither-Verein“ giebt am 
Sonnabend, den 2. Oktober, im Evangeliſchen 
Vereinshauſe ein Konzert zum Beſten des 
Fonds zur Weihnachtsbeſcheerung 
armer Kinder. Das an und für ſich vorzügliche 
Programm bietet reichlich Abwechſung, zudem es 
noch gelang, die hier bekannten Damen, die 
Opernſängerin Frl. Eliſabeth Wedell, die Violin⸗ 
Virtuoſin Frl. Frieda Franke, ſowie auch den 
Herrn Genſow, welcher Meiſter auf dem Verrillon 
iſt, zu gewinnen. Wie machen unſere Leſer auf 
dieſen ſo ſelten gebotenen Genuß eines Zither⸗ 
konzerts aufmerkſam, welches ſchon in Anbetracht 
des guten Zwecks volle Unterſtützung verdient. 

— Wir weiſen nochmals auf die morgen 
Freitag im Stadttheater ſtattfindende Auf⸗ 
führung von „Fra Diavolo“ hin, welche Herrn 
Patek als Abſchieds⸗Beuefiz bewilligt 
iſt. Am Sonnabend gehen als zweite volks⸗ 
thümliche Vorſtellung Schiller's „Räuber“ in 
Scene und für Sonntag iſt die Oper „Carmen“ 
mit Frl. Duce in der Titelrolle, Herrn Hübner 
als „Don Joſé“ und Herrn Cords als Escamillo 
in Vorbereitung. a 

— Der vom Kultusminiſterium augeord⸗ 
nete naturwiſſenſchaftliche Ferlen⸗ 
kurſus iſt geſtern in Berlin vom Realgym⸗ 
naſialdirektor Dr. Vogel mit einem Vortrag über 


Vor⸗ 


Mit⸗ 


dem phyſikaliſchen Unterricht eröffnet worden. Zu 
dem Kurſus find 43 Oberlehrer einberufen 
worden, davon 4 aus der Provinz Pommern. 
Außer den Vorleſungen ſind Beſichtigungen vor⸗ 


die Bedeutung der g ſchichtlichen Erkeuntuiß bei 


iſt. Ich hatte Ihnen unlängſt über den Virſuch 
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geiehen. Außerdem find geologiſche Exkurſionen 
nach Rixdorf und nach Werder geplant. 

Dem in den Ruheſtand tretenden Land⸗ 
gerichtsrath Streuber zu Köslin iſt der Rothe 
Adlerorden dritter Klaſſe verliehen worden. 

In dem Offizier⸗Kaſino zu Altdamm 
wurde geſtern Nacht ein Einbruch verübt, bei 
welchem die Diebe eine Baarſumme von 600 Mk. 
entwendeten. 

— Betreffs des Eiſenbahntrans⸗ 
portes von Fahrrädern hat die Bahn⸗ 
verwaltung, um die häufig vorgekommene Ver⸗ 
ſchleppung von Rädern nach falſchen Ziel⸗ 
ſtationen zu verhindern, jetzt für die Radfahrer 
einen beachtenswerthen Hinweis gegeben. Es iſt 
nämlich ſeitens der Letzteren viel darüber ges 
klagt worden, daß die Gepäckzettel von dem 
Bahnperſonal an die Sitze oder Schutzbleche 
geklebt worden ſind. Demgegenüber wird nun 
erklärt, daß ein Bekleben der Stangen oder 
Speichen der Räder ganz unzweckmäßig ſei, weil 
hier die Zettel leicht abgeriſſen würden. Auch 
ſeien die Beſtimmungsorte ſchwer erkennbar, 
wodurch ein Verſchleppen nach fremden Orten 
ſehr begünſtigt werde. Es wird daher ges 
wünſcht, daß ſich die Radfahrer mit Täſchchen, 
Karten oder Marken ausrüſten, welche mit 
Riemen oder Schnallen am Rade befeſtigt 
werden können. Dieſe würden dann für die 
Anbringung der Gepäckklebezettel dienen. Sonſt 
könne den Eiſenbahnbeamten aus dem Bekleben 
der Sitze oder Schutzbleche kein Vorwurf gemacht 
werden. Die Eiſenbahuverwaltung hofft, daß 
dieſer Vorſchlag in weiten Kreiſen beherzigt 
werden wird. 

— Nach Rudolf Falb's Wetter⸗ 
vorherſage wird die erſte Hälfte des 
Monats Oktober reiche Niederſchläge, namentlich 
im Süden und Weſten bringen, welche meiſt 
als Landregen auftreten. Die Temperatur hält 
ſich in den erſten Tagen nahe dem Mittel, be⸗ 
ginnt aber zu ſteigen und es wird ſehr warm. 
Gegen den 10. Oktober verſchwindet der Regen 
auf 8 Zeit. Vom 11. bis 17. Oktober treten 
wieder Regen ein, die ſtellenweiſe ſehr beträchtlich 
ſind. Die Temperatur geht Anfangs ziemlich 
bedeutend zurück, erreicht jedoch in den letzten 
Tagen wieder eine bedeutende Höhe. Vom 18. 
bis 25. nehmen die Niederſchläge wieder etwas 
zu und erreichen in vereinzelten Fällen eine 
bedeutende Höhe. Die Temperatur iſt ſchwan— 
kend. Zwei kritiſche Tage fallen in den Oktober: 
Der 10. Oktober iſt ein kritiſcher Termin 2., 
der 25. Oktober ein ſolcher 1. Ordnung. 

* Geſtern Abend nach 7 Uhr erſchien auf 
der Sanitätswache der Schuhmacher Brun⸗ 
lieb, derſelbe hatte ſich in der Fuhrſtraße an den 
Scherben einer zerbrochenen Schaufenſterſcheibe 
das rechte Knie verletzt, ihm wurde ein Verband 
angelegt. — Um 9½ Uhr wurde ein Samariter 
nach dem Bureau des 1. Polizeireviers auf der 
Laſtadie entſandt, um dem mit einigen Kopf⸗ 
wunden dort eingebrachten Arbeiter Wilh. Zick 
die erſte nothwendige Hülfe zu leiſten. — In 
den erſten Morgenſtunden kam ein junger Kauf⸗ 
mann zur Sanitätswache, der mit Matroſen in 
Raufhändel gerathen war und dabei verſchiedene 
Verletzungen davongetragen hatte, ferner erſchien 
heute Vormittag dort ein Arbeiter, dem ein Dach⸗ 
ſtein auf den Kopf gefallen war und endlich 
mußte ein Kupferſchmied verbunden werden, der 
mehrere Meſſerſtiche am Kopf bei einer Schlägerei 
auf der Oberwiek erhalten hatte. 

* Auf dem im Grünen Graben liegenden 
Dampfer „Meta“ verunglückte heute Vor⸗ 
mittag der Maſchiniſt ilh. Voigt, derſelbe 
wurde beim Niederlegen des Schornſteins von 
dieſem getroffen und am Kopf verletzt, er fand 
Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

* Vom Flur des Hauſes Bollwerk 28 
wurde kürzlich eine Schuhmachermaſchine, dem 
Schuhmachermeiſter Wilh. Klitzke gehörig, ge⸗ 
ſtohlen. Der Werth der Maſchine, an welcher 
der Tiſch eingebrochen war, iſt auf 100 Mark 
angegeben. — Von der Einfahrt des Speichers 
28 au der Speicherſtraße verſchwand ein zwei⸗ 
rädriger Handwagen, derſelbe trug ein Schild 
mit der Aufſchrift „Walzmühle Stettin“. 

* Auf der Laſtadie verunglückte geſtern 
Abend der Arbeiter Guſtav Mauer durch Sturz 
von einer Treppe und zog ſich Verletzungen im 
Geſicht zu, er wurde mittelſt Krankenwagens in 
das ſtädtiſche Krankenhaus befördert. 


Stadttheater. 


Geſtern wurde uns Neßlers „Trompeter 
von Säkkingen“ in einer recht guten Be⸗ 
ſetzung vorgeführt und konnte man in Folge 
deſſen der her,lich unbedeutenden Muſik immer⸗ 
hin noch einigen Geſchmack abgewinnen, beſonders 
da Scheffel'ſche Verſe vielfach den Text bilden. 
Vornehmlich machten ſich die Herren Cords 
(Werner), Lohfing (Freiherr) und Thoelke 
(Konrad) um die Aufführung verdient, alle drei 
waren gleich trefflich als Sänger wie als Dar: 
ſteller, ſodaß ihnen billigerweiſe die gleiche, un⸗ 

etheilte Anerkennung gebührt. Frl. Königs⸗ 
tätter gab eine ſehr niedliche „Marie“ ab 
und ihr Spiel war von gewinnender Natürlich⸗ 
keit, geſanglich liegt jedoch der Künſtlerin die 
Partie nicht vortheilhaft, ihre Stimme klingt in 
der Höhe ein wenig ſcharf, auch iſt der Ton nicht 
immer ganz ſicher, in ihrem eigentlichen Fach, 
als Soubrette, hat uns die Sängerin jedenfalls 
beſſer gefallen. Frl. Felden war etwas in⸗ 
disponirt, trotzdem ließ ihre „Gräfin Wildenſtein“ 
kaum etwas zu wünſchen übrig, was uns als 
ein neuer, erfreulicher Beweis für die bereits er⸗ 
probte Tüchtigkeit der geſchätzten Sängerin gilt. 
In der Doppelrolle des „Haushofmeiſters“ und 
„Damian“ war Herr Patek wohl am Platze, 
der „Reklor magnifikus“ des Herrn Gerboth 
war ebenfalls ganz annehmbar bis auf einen 
fehlerhaften Einſatz. Die kleine Partie des 
„Grafen Wildenſtein“ fand in Herrn Engel⸗ 
mann einen brauchbaren Vertreter. Vom Chor 
haben wir ſonſt ſchon beſſeres gehört als gefte.n, 
doch darf man nicht vergeſſen, daß die Choriſten 
in letzter Zeit durch die unmittelbar auf einander 
folgenden Opernvorſtellungen ſtark angeſtrengt 
worden find. Das Orcheſter leitete Herr Kapell⸗ 
meiſter Drexler mit Umſicht; der Regie des 
Herrn Thoelke gebührt Anerkennung. 


Aus den Provinzen. ER 


$ Anklam, 29. September. Die hieſige 
katholiſche Gemeinde wird nun auch eine Kirche 
erhalten, die Genehmigung zum Bau iſt bereits 
En 175 Platz gegenüber dem kgl. Amtsgericht 
ertheilt. 

T Ueckermünde, 29. September. Uuſere 
Stadt hat Ausſicht, nunmehr bald elektriſche Be⸗ 
leuchtung zu erhalten. Die Stadtverordneten 
haben ſich mit der Einführung derſelben einver⸗ 


ſtanden erklärt, doch die Bedingung geſtellt, daß Zuchthaus 


die Zentrale derartig angelegt werden ſoll, daß 


der am 26. d. Mts. in Berlin zur Poſt gegeben Folge deſſen auch der Ruhegehaltsanſprüche der den Geheimpoliziſten durch die Aengſtlichkeit auf⸗ 


iſt. An Stelle der Adreſſe ſteht, anſcheinend von 
der Hand eines Kindes geſchrieben, weiter nichts 
als das Folgende auf dem Kouvert: „Bitte 
ſchicke mir die Walter und Elfe Kiſte wieder 
zurück laſſen Dir ſagen Du ſollſt die nicht Oſter⸗ 
eier vergeſſen Tante Martha will Dienſtag 
wieder weg nach. In der Tüte find vier Eiern.“ 
Der Brief wurde 
überwieſen und dieſe ſtellt auf Grund des 
Inhaltes feſt, daß die Adreſſatin ſich hier in 
Greifswald befindet. Mit dem Vermerk der 
Kommiſſion „an die Schweſter in Greifswald“ iſt 
der Brief nun hierher gelangt und es bleibt 
abzuwarten, ob es gelingen wird, „die Schweſter“ 
hier zu ermitteln. Vielleicht tragen dieſe Zeilen 
dazu bei. 

* Wollin, 29. September. Heute beging 
Herr Paſtor Schabow in Kolzow die Feier ſeines 
25jährigen Amtsjubiläums und wurden ihm aus 
dieſem Anlaß viele Ehrungen zu Theil. 

Pyritz, 29. September. Dem älteſten Mit⸗ 
glied des Lehrer⸗Kollegiums vom Königl. Bismarck 
Gymnaſium, Herrn Profeſſor Dr. Vetter, iſt die 
nachgeſuchte Penſionirung Allerhöchſt genehmigt 
worden. Seit 1859, der Gründung des hieſigen 
Gymnaſiums, hat Herr Profeſſor Vetter unaus⸗ 
geſetzt in erfolgreicher Thätigkeit an demſelben 
gewirkt und tritt heute mit Schluß des Sommer⸗ 
ſemeſters in den Ruheſtand. Nachdem am 
Sonnabend das Gymnaſial-Lehrer⸗Kollegium dem 
Scheidenden zu Ehren im Hotel Prehn ein Abend— 
eſſen veranſtaltet hatte, brachten geſtern Abend 
die oberen Klaſſen dem Herrn Profeſſor Vetter 
einen Fackelzug, woran ſich ein Kommers bei 
Tetzlaff anſchloß, an dem ſich die Kollegen des 
Scheidenden, ſowie die Prima und Oberſekunda 
betheiligten. 


Offene Stellen 


für Militäranwärter im Bezirk des 2, Armee⸗ 
korps. Sofort, Bromberg, Magiſtrat, Lohnſchrei⸗ 
ber, auf vierwöchige Kündigung ohne Penſions⸗ 
berechtigung, Gehalt 20 bis 25 Pf. pro Bogen 
Schreibwerk, Verdienſt ungefähr 30 bis 40 Mark 
monatlich; dem Bewerbungsgeſuch ſind beizufügen 
ein ſelbſtverfaßter und gejchriebener Lebenslauf, 
ein ärztliches Geſundheitsatteſt, das National 
und die Zeugniſſe. — 1. Oktober 1897, Stettin, 
königl. Ober⸗Landesgericht, ſtändiger Kanzlei⸗ 
gehülfe, Bewerber muß im Beſitz des Zıpilver: 
ſorgungsſcheins ſein, für das gelieferte Schreib⸗ 
weit wird eine Vergütung von 8 Pf. für jede 
Seite gewährt, der Schreiblohn kann bis auf 
10 Pf. für jede Seite erhöht werden, nach fünf: 
jähriger ununterbrochener Beſchäftigung als 
Kanzleigehülfe und Vollendung des 25. Lebens: 
jahres kann ein monatliches Mindeſteinkommen 
widerruflich bewilligt werden, das je nach der 
Höhe des bewilligten Schreiblohnſatzes 75 bis 
93 Mark beträgt, die Stelle iſt nicht p nfious- 
berechtigt; Bewerbungen ſind an den Ober⸗ 
Landesgerichtspräſidenten in Stettin zu richten. — 
1. Oktober 1897, Walsleben, kaiſerl. Poſtagentur, 
Landbriefträger, Anftellung auf Kündigung, Kau⸗ 
tion 200 Mark, kann auch durch Gehaltsabzüge 
gedeckt werden, Gehalt 700 Mark und der geſetz⸗ 
liche Wohnungsgeldzuſchuß; e ſind an 
die kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion in Stettin zu 
richten. 


SER ͥͤĩ ⁵² ü. BETTEN DEE TER 
Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 30. September. [Die wandelute 
Leiche.] Durch die originelle, mit Galgenhumor 
durchwüurzte Ausdrucksweiſe eines alten Ver⸗ 
brechers wurde es den Zuhörern in einer Ver— 
handlung, welche geſtern vor der dritten Straf— 
kammer des Landgerichts 1 ſtattfand, ſchwer ges 
macht, den nöthigen Ernſt zu bewahren. Der 
Maler Ferdinand Orff und der Zigarreumacher 
Heinrich Kugepel, welche aus der Uunterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt wurden, zählen zu den „ſchwerſten 
Jungen“ Berlins. Orff hat die größere Hälfte 
ſeines Lebens — er zählt jetzt 61 Jahre — im 
Zuchthauſe zugebracht und bei ſeinem Mitange⸗ 
klagten Knaepel liegt ein ähnliches Verhältuiß 
vor. Aus dem Vorleben des Letzteren theilte der 
Vorſitzende eine intereſſante Epiſode mit. Als 
Knaepel einmal eine lauge Zuchthausſtrafe zu 
gewärtigen hatte, jpieite er den Geiſteskranken 
und wurde in die Charitee gebracht. In einer 
Nacht wurde ihm plötzlich unwohl, er brach Blut 
und verfiel anſcheinend in eine Art Starrkrampf. 
Mit außerordentlicher Geſchicklichkeit ſpielte er die 
Rolle eines plötzlich Verſtorbenen. Die 
Krankenwärter ließen ſich täuſchen, fie befeſtigten 
an der großen Zehe der vermeintlichen Leiche 
einen Zettel mit dem Namen des Verſtorbenen 
und der Zeitangabe des eingetretenen Todes. 
Dann teugen fie die Leiche nach dem dazu bes 
ſtimmten Zmmer, legten ſie au den Sezirtiſch, 
bedeckten fie mit einem Leiuentuch und gingen 
davon. Der Augeklagte lag m hrere Stunden 
ſtarr und unbeweglich auf dem Tiſche. Es war 
Winter und der Raum nicht geheizt. Daun 
erhob er ſich und begann, nur in das Laken 
eingehüllt, eine Wanderung. Er kam in einen 
kleinen Vorraum, in welchem er Franenkleider 
fand, Sie gehörten einer Wärterin, die in dem 
auſtoßenden Raum ein Bad nahm. Sie hatte 
ihr Portemonnaie auf das Fenſterbrett unweit 
ihrer Kleider gelegt. Zunächſt zog „die wan⸗ 
deinde Leiche“ die Frauenkleider au, nahm daun 
das Portemonnaie und entfernte ſich. Es gelang 
dem Augellagten, in der Verkleidung ungehindert 
den Thorweg zu paſſiren. Es währte längere 
Zeit, bevor man ſeiner wieder habhaft wurde. 
Im Juni d. J. wurden Orff und Knaepel wegen 
einer Reihe gemeinſchaftlicher Einbruchsdiebſtähle 
zu 15 Jahren Zuchthaus verurthe'lt. Bald 
darauf ſtellte ſich heraus, daß die beiden Ver— 
urtheilten auch die Einbrüche begangen hatten, 
welche ſeinerzeit die Bewohner des Hanſa— 
Viertels in hochgradige Unruhe verſetzt hatten. 
Den Dieben war besweilen reiche Bente gewor— 
den, für welche ſie in dem Trödler Hermann 
Lewin, welcher ſein Geſchäft in einem Keller am 
Königsgraben betrieb, einen willigen Abnehmer 
fanden. Knaepel beſtritt einige Bodendiebſtähle 
mit dem Bemerken: „Herr Präſident, mit ſolche 
Kleinigkeiten jebe ick mir nich ab, det is wat for 
Anfänger, aber nich for mir.“ Den Mitange⸗ 
klagten Lewin, der ſich wegen ſchwerer Hehlerei 
zu verantworten hatte, kennzeichnete Knaepel in 
höchſt draſtiſcher Weiſe. Derſelbe habe ſie beim 
Wiegen der eingeſchmolzenen Silberſachen nicht 
blos „übers Ohr gehauen“, ſondern ihnen auch 
nur einen Schundpreis gezahlt und ſie dann 
noch beſtohlen. „Et jiebt zu ville Schwindel un 
Mumpitz in der Welt, Herr Preſendent“, fügte, 
er hinzu. Da die Augeklagten bereits, wie er⸗ 
wähnt, zu dem höchſten zuläſſigen Strafmaß 
verurtheilt find, fo konnte nur der Form wegen 
noch einmal die Verurtheilung zu 15 Jahren 
erfolgen. Lewin wurde wegen 
gewerbsmäßiger Hehlerei zu zwei Jahren Zacht⸗ 


fie event, ſpäter von der Stadt erworben werden haus und dreijährigem Ehrverluſt verurtheilt. 


kann. 


Frankfurt a. M., 28. September. Die 


der Eröffnungskommiſſion, 


Nachtwächter. Die Klage, bei der es ſich um 
einen Geſamtſtreitgegenſtand von faſt ¼ Million 
Mark haudelt, denn ſo hoch kapitaliſtren ſich die 
Penſionsforderungen der 103 ehemaligen Nacht⸗ 
wächter, wurde abgewieſen. 

| — Das Lübecker Gericht fällte am 28. d. M. 
eine prinzipielle Eutſcheidung. Die Lohnkom⸗ 
miſſion ſtreikender Tiſchler hatte durch Annoncen 
den Zuzug an Tiſchlern ferngehalten. Die Ar⸗ 
beitgeber klagten deswegen auf Schadenerſatz, das 
Ge icht wies aber die Klage ab. 

— Bei der Alimentationsklage der Hülfs⸗ 
bedürftigen iſt durch die Deklaration vom 
Juli 1843 beſtimmt, daß der Käger nur ſeine 
Hürfsbedürftigkeit nachzuweiſen habe, wogegen 
es dem Beklagten obliege, darzulegen, daß 
ſeine Vermögensverhältniſſe zu der beauſpruchten 
Unterſtützung nicht ausreichen. Das Reichsgericht, 
IV. Zivilſeuat, hat im Urtheil vom 12. Juli d. J. 
entſchieden, daß zur Uuterſtützung auch das 
Kapitalsvermögen zu verwenden ſei, ſofern dadurch 
nicht eine gegenwärtige Gefährdung der eignen 
Exiſtenz des Verflichteten eintrete. 

— Die Frage, ob die einer Hypothek zu 
Grunde liegende perſönliche Forderung vor der 
vertragsmäßig beſtimmten Zeit dadurch fällig 
werde, daß die Hypothek bei der Subhaſtation 
des verpfändeten Grundſtücks ganz oder theilweiſe 
ausfalle, war vom Reichsgericht, V. Hülfs⸗Zivil⸗ 
ſeuat, in einem Urtheil vom 7. April 1881 bejaht 
worden. Jetzt hat der V. Zivilſenat im Urtheil 
vom 23. Juni d. J. (V. 51. 97) dieſe Frage 
verneint. 


En = — 
Literatur. 


Durch die Veröffentlichung des Schluß⸗ 
bandes der „Militäriſchen Korreſpondenz 
des Geueralfeldmarſchalls Grafen von 
Moltke us dem Kriege 1870 —71“ und die 
dadurch er olgte Bekanntgabe auch zahlreicher 
Dokumente über die Pariſer Kommune iſt die 
Aufmerkſamkeit auf jenes furchtbare Nachſpiel 
des Krieges von 1870—71 bingelenkt. Daſſelbe 
fand ſtatt unter den Augen der Sieger, der 
Olkupationsarmee, welche durch ihr ſtreng geſetz⸗ 
mäßiges Verhalten den Dank der Verſailler Re⸗ 
gierung bei ihrer Niederwerfung des Aufſtandes 
verdiente. Von einem deutſchen Augenzeugen 
var jenes Nachſpiel noch nicht geſchildert, um ſo 
mehr gewähren die erwähnten Dokumente werth⸗ 
volle Beiträge zum Verſtändniß der ſeitens der 
deutſchen Heeresleitung und der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung erfolgten Maßnahmen. Weiteſten Auf⸗ 
ſchluß über die Pariſer Kommune aber wird ein 
unter der Preſſe befindliches Werk des Generals 
der Infanterie von Holleben geben, welches im 
Verlage von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin 
im Oktober d. J. erſcheinen wird und deſſen 
Widmung der König von Sachſen, damals 
Kronprinz und Oberbefehlshaber der Streitkräfte, 
angenommen hat. 


CCC ͤ KT 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 30. September. Wie geſtern im 
königlichen Operuhauſe verlautete, ſoll Herr Eruſt 
Kraus, deſſen Engagement für unſere Opernbühne 
wir ſchon gemeldet haben, eine Jahresgage von 
iusgeſamt etwa 48 000 Mark bei achtmonatlicher 
Thätigkeit beziehen. Das Engagement iſt auf 
zwölf Jahre abgeſchloſſen. 

— Die gan; enormen Gagen, welche an den 
Varieté-Bühnen den Artiſten gezahlt werden, hat 
ſchon manche werthvolle Kraft dieſen Bühnen zu⸗ 
geführt. Auch eine ſehr begabte Berliner Künſt⸗ 
lerin, Frl. Paul Wirth vom Leſſing⸗Theater, 
debutirt am 1. Oktober im Wintergarten als 
Chanſouette. Dieſen „Schritt vom Wege“ wird 
die Künſtlerin durch ein Auftrittslied zu begrün⸗ 
den ſuchen, deſſen einer Vers folgenden Wort⸗ 
laut hat: 

Ob dem Brahm ich als Brahminin ſollte dien⸗ 
lich ſein, 

Oder ob ich mir bei Leſſing legte „Ehre“ ein, 

Oo für mich Herr Lautenburg „monsieur le 
directeur“, 


Ob ich dort vielleicht der richti'ge „Stellver- 3 Franz. Rente 


treter“ wär', 


Ob am Ende der Herr Grube gräbt ein 
Grübchen mir, 
Ob dem Grafen Hochberg ſelber gar ich 


konvenir' — 

Mir iſt das gleich, weil ich jetzt ohnehin 

Geadelt bin als Dorn und Baronin, 

Eine Muſenpflanze bleib’ ich allemal, 

Ob im Wintergarten oder Blumenthal! 

Wer da glaubt, mich genire die Chan⸗ 
ſonettentracht, 

Der hat eben die Rechnung ohne die Wirth 
gemacht. 


Arbeiterbewegung. 

Breslau, 30. September. In einer 
geſtern abgehaltenen öffentlichen Verſammlung 
der Former wurde beſchloſſen, 50 Pfennige pro 
Mann und Woche bis auf Weiteres zu erheben, 
um die Berliner Kollegen zu unterſtützen. Das 
gegen ſollen die Berliner Arbeiter von hier ferne 
gehalten werden; beim Eintreffen von Berliner 
Arbeit iſt darüber Beſchluß zu faſſen, ob dieſelbe 
ausgeführt werden ſoll oder nicht. de 

Brüſſel, 28. September. 500 Bergleute 
ſtreiken neuerdings im Hennegau. Sie fordern 
eine Lohnerhöhung. 


Schiffs nachrichten. 

London, 29. September. Die Torpedoboot⸗ 
zerſtörer „Thraſher“ und „Lynx“ geriethen heute 
Morgen während des N beis bei Dodman Point 
in der Nähe von Falmonth auf Grund. 
„Thrasher iſt in zwei Stücke geborſten, der 
„Lynx“ droht daſſelbe Schicksal. 
eee eee eee eee 


Vermiſehte Nachrichten. 
Als neueſte „Seuſation“ im Pariſer 
Theater eben hat ſich die Thatſache ergeben, daß 
Here Alfred Woß, der Oberregiſſeur der „Folies 
Bergeres“, ſeine „Divettes" regelmäßig um ihre 
Brillanten und ſouſtigen Schmuck⸗Koſtbarkeiten 
— beſtohlen hat. Herausgekommen iſt die Sache 
und ertappt wurde der Dieb durch eine feſche 
Neapolitanerin, Donna Parn.s, welche in den 
„Folies“ gaſtirte und auch dem Berliner 
Publikum wohlbekannt iſt. Der Dame kamen 
Abend für Abend Schmuckſachen aus ihrer 
Garderobe abhanden, Brillantohrringe, Brillant⸗ 
ringe, daun ein Perlenhalsband, und trotz aller 
Wachſamkeit konnte fie dem Diebe nicht auf die 
Spur kommen. Als ihr nun gar auch eines 
Abends die Börſe mit ſechshundert Franks ge⸗ 
ſtohlen wurde, bat ſie die Polizei, doch mehrere 
Detektives hinter der Bühne poſtiren zu wollen. 
Dieſen Beamten gelang es, den Spitzbuben in 


Greifswald, 29. September. Welche Au- 1. Zivilkammer verhandelte heute den ſchickſals- der Perſon des Oberregiſſeurs ſelbſt zu er⸗ 


forderungen an die Findigkeit der Poſtbeamten 


reichen Prozeß der Nachtwächter gegen die Stadt 


mitteln, den vorher Niemand in Verdacht zu 


geſtellt werden, davon giebt ein Brief Zeugniß, auf Anerkennung der Beamteneigenſchaft und in haben gewagt hatte. Zunächſt war der Mann 


fangen das italieniſche Miniſterium einen Preis 


Antwerpen, 29. September, Nachmittags 

2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 

Rafftnirtes Type weiß loko 15,50 bez. u. B., 

Nan 15,50 B., per Oktober 15,50 B. 

uhig. 

Schmalz per September 56,75. Mar⸗ 
garine ruhig. 

Paris, 29. September, Nachm. Roh⸗ 

zuder (Schlußbericht) ruhig, 80% ſloko 

Weißer Zucker ruhig, 

Kilogramm per September 


25,75 bis 26,25. 
Nr. 3, per 100 

26,50, per Oktober 27,50, per Oktober⸗Januar 
27,75, per Januar⸗April 28,25. 

Paris, 29. Septbr., Nachm. Getreide. 
markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
September 29,00, per Oktober 28,60, per No⸗ 
vember⸗Dezemder 28,25, per November-Februar 
28,10. Roggen ruhig, per September 17,85, per 
November⸗Februar 18,00. Mehl ruhig, per 
September 60,60, per Oktober 60,50, per No⸗ 
vember⸗Dezember 59,90, per November⸗Februar 
59,85. Rüböl fallend, per September 57,50, 
per Oktober 57,00, per November-Dezember 
57,25, per Januar⸗April 57,50. Spiritus beh., 
per September 39,00, per Oktober 38,25, per 
November⸗Dezember 38,00, per Januar⸗Apell 

n 


gefallen, mit der er den Detektives auf Schritt 
und Tritt hinter der Scene folgte. Die 
Beamten verſchafften ſich nanmehr einen Einblick 
in ſein Privatleben und fanden heraus, daß er 
mit einer Maitreſſe weit über ſeine Verhältniſſe 
hinaus lebte. Eine Hausſuchung in der Wohnung 
des Oberregiſſeurs ließ die Polizei unter einem 
Teppich ein ganzes Neſt von Koſtbarkeiten auf⸗ 
ſpüren. Man fand dort ſo ziemlich Alles, was 
während der letzten Wochen den „Divettes“ der 
„Folies Bergeres“ abhanden gekommen war. 
Alfred Woß, ein Belgier von Geburt, hat ſeine 
Diebſtähle eingeſtanden. 

Breslau, 29. September. Die Abendblätter 
melden aus Lublinitz: Seit geſtern Nachmittag 
wüthet in Boronow (Reg.⸗Bez. Oppeln) Groß⸗ 
feuer. Durch daſſelbe ſind 22 Beſitzungen ein⸗ 
geäſchert. 

Mailand, 27. September. Einer engliſchen 
Familie in Cavatirreni (Provinz Salerno) iſt 
dieſer Tage ihr dreijähriges Knäblein von ihrer 
Magd Klotilde Quattrocchi (deutſche Staats⸗ 
angehörige) geraubt worden. Die Abweſenheit 
der Herrſchaft benützend, machte ſich die Magd 
am Abend des 23. d. Mts. mit dem Kinde aus 


dem Hauſe und ging, wie feſtgeſtellt wurde, 38,25. Wetter: Schön. 

zunächſt nach Salerno und dann nach Neapel. London, 29. September. 96proz. Ja va⸗ 
Am 24. d. Mts. erhielt die beſtürzte Familie zucker 11,00, matt. Rüben⸗Roh⸗ 
einen anonymen Brief, worin die Bezahlungſzu ser loko 8,50, Käufer. Centrifugal⸗ 
einer Loskaufſumme von 30 000 Lire verlangt Ku ba — — 


und für den Fall der Weigerung mit dem Tode 
des Kindes gedroht wurde. Die natürlich ſofort 
benachrichtigte Polizei iſt nun eifrig auf der 
Suche nach der Kindesräuberin, für deren Ein⸗ 


London, 29. September. Chili⸗Kupfer 
4916, per drei Monate 49%. 

London, 29. September, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen ge⸗ 
ſchäftslos, Mehl ziemlicher Begehr, Stadtmehl 
31 bis 36 sh. Uebrige Artikel ruhig. Schwim⸗ 
mender Weizen beſſerer Begehr, Gerſte ruhig, 
Mais ſehr ſtill, Preiſe nominell. 

London, 29. September. Spaniſches Blei 
13 Ltr. 16 Sh. 3 d. 

Glasgow, 29. September, Nachm. Roh⸗ 
eijen (Schluß.) Mired numbers ware ıt& 
44 Sh. 5 d. Warrants middlesborough III. 
42 er = d. i 

asgow, 29. September. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der En Une j 
5764 Tons gegen 6234 Tons in derſelben 
Woche des vorigen Jahres. 


von 2000 Lire ausgeſetzt hat. 

+ Neapel, 30. September. Das von 
einer deutſchen Bonne geraubte Kind des Eug⸗ 
länders Young iſt im Dorfe Vuorigotto bei einer 
Bäuerin entdeckt worden. Die Räuberin ſelbſt iſt 
entflohen. 


VBörſen⸗Verichte. 
Stettin, 30. September. Wetter 
Temperatur + 14 Grad Reaumur. 


766 Millimeter. Wind: SO. 
Spirttus per 100 Liter & 190 Prozent 


Schön. 
Barometer 


leco Toer 44,40 bez. Neiwyork, 29. September, Abends 6 Uhr. 
29. 28. 
Berlin, 30. September. In Getreide ꝛc. a molle in Newyork . | 6,50 | 6,62 
fanden keine Notirungen ſtatt. no Lieferung per Dezember —.— 6,32 
Spiritus loco 70er amtlich 43,00. do. Lieferung per Januar. | —,— | 6,37 
do. in Neworleans 6/6 6,12 
v * | — — 
London, 30. September. Wetter: Schön. Petroleum, raff. (in Caſes)p 6,15 ‚15 
Standard white in Newyork 5,80 | 5,80 
— do. in Philadelphia.. 5,75 5,75 
Berlin, 30, September. Shlufj-Stourje, Pipeline au Dftober | 70,00 | 70,00 
Nef Aare "x wie Schmalz Weſtern fteau... 4,77½ 4,77%] 
7 5 15 15710 ban e ka 10989 do. Rohe und Brothers .. 5,25 5,25 
. 5 8 , + — 
Deutsche Meich anl. 3% 97,20 Belgien 2 sn Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
Vemm. Pfandbriefe 315% 100,90 | Berliner Dampfmüdten 140,10 S ET? 3 | 38/10 
do. do. 92,10 Neue Dampfer-Sompagnie Dit; e ize n ſteti 
do Neuländ.Pfdor 315% 110 20 (Stettin) 96, e 
3% neuländ. Pfandbriefe 92.50 | „Union“, Fabrik cem Rother Win: weizen loko. . 94,37 | 96,25 
Lentrallandſch. Ufdbr. 3/0100 20 Produkte 125,7 per Se ember 95,12 96,62 
de. % 92,50 | Barziner Vapierfasrit 194,25 r 35 9,04 
Dahn Rent: Dill. 50 Stöner Räbmalginen- u. i per Dieter Ma 93,37 | 95,37 
& W ah 0 per November —.— 33,75 
u . Soldrent 103.40 4 b. , / / vk 8 5 ’ 
Sa 8 Rente 8 80 15 4 8 5 ; 00,80 | per Dezember 91,37 | 93.25 
ex * ente 4 amd. DDP." 1 * 17 
Gelech. 250 Golde. v. 1890 90, 10 5 un 5. 45 8 100,50 ta f f de Rio Nr. Toto... 1,00 7.00 
Bm; ER 11750 Stett. Stabtanleihe 811, —— per San ee 79 Ban 6,00 
; 4 20 les, ber Dezemdſe r 6,45 | 6,50 
do. do. 880 —.— 5 * 5 x 
Median. 6%6 Golbrente 475 Ultimo-Konrje: pehl (Spriag⸗Wheat clears; 4.50 4.50 
e neee 
. a x Va ie‘ 4 - 
Gente BR} i „Ultime 216.75 85 $ 1 855 i 2 per September 32,00 32 50 
ae ef, . | Bognmer Guphabtfabrit 18 80, ber Okkober „32.0082 62 
do, (100) 4% 109,89 Laurahütte 169 75 per Dezember . . 34,00 | 34,37 
do. (100) 4% 958,5 | Darpener 182,50 f 11 p f er 11.30 14,0 
do. unkb. b. 1905 Olberniaergw.⸗Geſeuſch. 195.50 , nr * 8 85 165 
ve OR Sfprenf. Shah Se 55 e Aera! 2 993 
8 . ale erte An a e 0 . Has Liverpool . 425 4.25 
ett.Bul Act. Lite b. ainzerbahn —.— 6 
Stett. Bulc-Prioritäten 174,75 Morddentier vloyd 191,80 Ch erg 29. September. 29. 98 
er 16,0 Weizen fteti Seplemb 7,12 88,7 
D r. 116, 5 D er e 2 77 
London hr 203,60 Luxemd. VrincerHenribabn112,75 per Deze Vi eptem er 9900 90.37 
Tendenz: Behauptet. Mais matt, per September : 26,75 27.25 
— —— — Pork per September.... 8,05 | 8,10 
Parts, 29. September, Nachm. (Eginp-| Sped ſhort clear. 5,25 5,25 
kourſe.) Feſt. > 5 — — 
29. 8 8 
8 103,12'/,| 103,05 Wollberichte. 
a St Nast un 51 5 London, 29. Juli. Wollauktion. 
Portugieſen. 218 8 reiſe feſt, behauptet. 
Portugieſiſche Tabaksoblig.... .| 487,00 . eee, 
4% . ee Ace nn ENTE RS ET 
4% Ruſſen de 8 —.— —.— — 
4% Yan d 189141 —.— Page: Waſſerſtand. 


3½%, Nuſſ. Anl. 


3% Ruſſen (neue)) 5 9 11 e ET, 
OR an RR EEE 66,777, 66,75 Meter = 18“ 3“, 
3% Spauter äußere Anleihe. 61,75 1 0 | Gem REES 
ER Türke? 117 115 0 ur % S > 
rt 00le: .. 02000. 6,50 > A 39 f so 
45 mi Ar Ollert 456,00 | 455,00 * elegraphiſehe Depeſehen. 
Tabac O zum 335,00 | 834,00 Dresden, 30. September. Nach vor⸗ 
1% unfar. Goldrente GEYER —,— fläufiger Zuſammenſtellung wird der ſächſiſche 
Meridtonal Akten 68500 | 68,00 Landtag nach den neuen Wahlen beſtehen aus: 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 738,00 731,00 43 Konſervativen, 19 Nationalliberalen, 5 
Denn —— — FVortſcrittleru, 1 Reformer und 9 Soziale 
b. de Faris 852,00 | 853/00 demokraten. Gegenüber dem besherigen Beſitz⸗ 
Banque ottomaun e 602,00 600,00 ſtande haben gewonnen: die Kouſervativen 5, 
Credit Lyommais ss... 779.00 | 770,00 [die Nationalliberalen 3 Sitze, verloren: die Fort- 
TTT ²˙ eriena 727,09 727,00 ſſchrittler 1, die Reformer 1 und die Sozial⸗ 
De cc nae. 103,00 102.00 demokraten 6 Sitze. 
Rio Tinto⸗Aktlie· n. 90250 950 Wien, 30. September. Die Blätter ſind 
Tobin dien . e 242 370 von den Triukſprüchen, welche zwischen dem 
Suezkanal Altien . Kaiſer Franz Joſef und dem Könige von Ru⸗ 
Wechſel auf Amſterdam kurz. . 206,43 | 205.31 a DE 5 le friedi 
do. auf deutſche Plune 3 M. 12. ½ 122½½ mänien gewechſelt worden find, äußerſt befriedigt 
do. auf Itallen 5.00 5,12 und konſtatiren, daß die rumäniſche Politik auf 
do. auf London kurz... 26,17 25,16½ dem richtigen Wege ſei, ſich größere Vortheile 
Cheque auf London 2519 | 25.18 zu ſichern, welche ihr nur durch Anlehnung au 
do. auf Madrid kurz ........ 374,0) | 37400 [den Dreibund und insbeſondere an Oeſterreich⸗ 
do. auf Wien kurz z 208,25 208,25 Ungarn erwachſen können. Rumänien habe ſich 
enn e 43,00 4350 erſt durch Befolgung dieſer Politik eine Stellung 
arivatdlsk ont 5 re: geſichert. 


in Europa 

Brüſſel, 30. September. Die hieſige engliſche 
Kolonie hat geitern eine heftige Reſolution gegen 
das Bürgerwehr⸗Geſetz angenommen. 

Toulon, 30. September. Der G ſundheits⸗ 
zuſtand des hieſigen Bürgermeiſters Paſtaureau, 
welcher das Opfer eines anarchiſtiſchen Attentats 
geworden, hat ſich weſentlich verſchlimmert. 
Dieſe Mittheilung hat bei der ganzen Bürger⸗ 
ſchaft große Beftürzung hervorgerufen, da der⸗ 
ſelbe ſich allgemeiner Beliebtheit erfreute. 


Hamburg, 29. September, Nachm. 3 Uhr. 
staffee (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 37,00, per Dezember 
35,50, per März 36,00, per Mai 36,25. 
Hamburg, 29. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
L. Produkt Baſis 88 % Rendement, neue Uſauce, 
frei an Bord Hamburg, per September 8.55, 
per Oktober 8,62½, per November 8,65, per i 
Dezember 8,72½, per März 9,00, per Mai Madrid, 30. September. Der oberſte 
9,12 ½. Matt. 8 Kriegsrath hat den Militär⸗Auditeur von Bar⸗ 
Bremen, 29. September. (Börſen⸗Schluß⸗ celona wegen feiner mangelhaften Führung in 
bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offtzielle dem Prozeſſe gegen den Anarchiſten Sempan 
Rotirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loto ſeines Amtes entſetzt. 
5,05 B. Schmalz ruhig. Wilcox 26 Pf., Der Miniſterpräſident Azcarraga begab ſich 
Armour ſhield 20¼ Pf., Cudahy 27¼ Pf., geſtern in das Palais der Königin⸗Regentin, um 
Choice Grocery 27½ Pf., White label 27½ Pf. die Vertrauensfrage zu ſtellen und die Demiffion 
Speck ruhig. Short clear middl. loco ——. des Kabinets einzureichen. Die Königin nahm 
Reis ruhig. die Demiſſion an, bat jedoch den Präſidenten, bis 
Amſterdam, 29. September. Java- zur Erledigung der Angelegenheit im Amte zu 
Kaffee good ordinary 46,00. bleiben. Heute wird die Königin mit dem Prä⸗ 
Amſterdam, 29. September. Banca⸗ ſidenten der Kammer und den Führern der ein⸗ 
zinn 37,25. 8 zelnen Parteien berathen. Sagaſta, welcher 
Amſterdam, 29. September, Nachmittags. geſtern hierher zurückgekehrt iſt, wurde mit groß⸗ 
Getreldemarkt. Weizen auf Termine artigen Ovationen empfangen, da man in ihm 
November 210,00, per März 208,00, den künftigen Miniſterpräſidenten erblickt. 
Roggen loko ruhig, do. auf London, 30. September. „Daily News“ 
118,00, per März melden aus Rom: Der Sultan werde niemals 
Rüböl loro 28,50, der Ernennung eines chriſtlichen Gouverneurs für 
Kreta beipflichten. 


flau, per 
per Mai 210,00. 
Termine unver., per Oktober 
124,00, per Mai 123,00. 

per Herbſt 28,00, per Mai 28,37. 


* Stettin, 30. September. Im Revier 5.72 


